
Stadtteilentwicklungskonzept KTV
- Schwerpunkt Verkehr & Mobilität 
Sitzung Ortbeirat KTV, 15. April 2026
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Zeitplan

2

2.
3.

4.

Bestandsanalyse

Entwicklung Teilnetze und Zielvorgaben

Aushandeln des finalen Zielbilds KTV (= Konsensszenario)
• Akteursworkshop, 14.4. → Fachämter
• 1. Stadtteilwerkstadt, 24.4. → Öffentlichkeit

Umsetzungsstrategie und Maßnahmenentwicklung
• Akteursworkshop
• 2. Stadtteilwerkstadt

ab Juni 
2026

März –
Mai 2026

bis März 
2026

bis Juli 
2025

Beschlussfassung Q3/2026

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Begehungen
Juni 2025 
• Kinder
• Jugendliche  
• Senior*innen 2. Online-

Beteiligung –
5.8.-2.9.2025
Thema: Parken

3. Akteursworkshop
• 14. April 2026
• Diskussion 

Teilnetze, 
Erarbeitung 
Konsensszenario

• Fachämter & 
städtische Akteure

Stadtteilwerkstatt
• 24. April 2026
• Diskussion Teilnetze, 

Aushandlung 
Straßenräume →

Konsensszenario
• organisierte 

Stadtteilgesellschaft

4. Akteursworkshop
• Diskussion 

Umsetzungsstrategie 
& Maßnahmen

ggf.
2. Stadtteilwerkstatt

Juli
2026

Juni
2025

April
2026

Kinderbeteligung, Foto: die raumplaner

Sceenshot Umfrage, Senf-App, Foto: HRO

Auswertung auf
www.rostock.de/
ktv-aufdemweg

ab 
Q3/2026 Beschlussfassung

Foto: Hanse- und Universitätsstadt Rostock

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Die Stadtteilwerkstatt: 
24. April 2026, 16:30-20:30 Uhr, Borwinschule - Aula

Aufgabe

• Auseinandersetzung mir den Teilnetzen

• Aufnehmen von Anpassungsbedarfen

• Aushandeln der Aufteilung des öffentlichen Raums anhand von Straßenquerschnitten

• Definition von Bereichen für vertiefende Planungen (spätere Ausarbeitung von „Lupen“)

• Diskussion der Maßnahmen je Szenario S – M – L 

Teilnehmende

• ca. 50 Gäste nach Anmeldung

• Stadtteilgesellschaft eingeladen: Mailing an ca. 100 lokale Vereine und Initiativen, Bildungseinrichtungen, 

Gewerbetreibende (Handwerk, Dienstleistung, Handel, Gastronomie), Mobilitätsrat KTV 

sowie 2-3 Vertreter*innen des Ortsbeirates KTV

55

Anmeldung 
bis Montag, 

20.4.

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Teilnetze

7Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Teilnetz Fußverkehr

Empfehlung

Wichtige Routen des Fußverkehrs
um Orte zu erwartender hoher 
Fußverkehrsfrequenzen

• Zuwege von ÖPNV-Haltestellen

• an unmittelbaren Zugängen zu 
Bildungs- bzw. 
Gesundheitseinrichtungen

• sowie an Versorgungsstandorten

Lückenschluss 

• Verbindungs- oder Erschließungs-
funktion für die Zielorte

→Bedeutende Fußwegeachsen

→Prioritär für Maßnahmen

8

Ergebnis: Diese Straßen und Wege sind für den Fußverkehr von besonderer Bedeutung und sollten 
unbedingt in der anschließenden Aushandlung von Maßnahmen berücksichtigt werden.   
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Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Teilnetz Fußverkehr

Erste Bewertung der 
Fußverkehrsinfrastruktur 

Gehwege

• Mindestgehbahnbreite von 
1,80 m eingehalten?

Knotenpunkte

• Ausreichende Sichtbezie-
hungen durch bauliche 
Einrichtungen, Fahrbahn-
markierungen, Beschilderung 
gewährleistet?

• Barrierefreie Querung durch  
abgesenkte Bordsteine, 
Oberflächen ohne Kopfstein-
pflaster vorhanden?
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Teilnetz Radverkehr

Empfehlung

→Bedeutende Radverkehrsachsen

→Prioritär für Maßnahmen

Darstellung mit Überlagerung 
bedeutender Zielorte
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Ergebnis: Diese Straßen und Wege sind für den Radverkehr von besonderer Bedeutung und sollten 
unbedingt in der anschließenden Aushandlung von Maßnahmen berücksichtigt werden.   

10

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Teilnetz Kfz-Verkehr

Hauptverkehrsstraßen / Straßen 
mit gehobener Verkehrsfunktion

• Grundlage: MOPZ

• Relevante Bedeutung für den 
gesamtstädtischen Verkehr

Sammelstraßen (eigene Definition)

• Sammeln den Kfz-Verkehr 
und leiten ihn zu den 
Hauptverkehrsstraßen

• ÖPNV vorhanden

12

Ergebnis: Für diese Hauptverkehrs- und Sammelstraßen sind die Belange von Kfz und ÖPNV zu 
beachten. Für die (alle) Nebennetzstraßen sind die entsprechenden Ziele zu berücksichtigen.   

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Teilnetz 
Blau-Grüne-Infrastruktur

Grüne Infrastruktur

• Entsiegelungspotential prüfen

• Baumpflanzungen

Blau-grüne Infrastruktur

• Entsiegelungspotential prüfen

• blau/grüne Elemente planen, 
Versickerungsflächen schaffen

• Baumpflanzungen

13

Ergebnis: Diese Straßen und Wege sind für den die Blau-grüne-Infrastruktur von besonderer Bedeu-
tung und sollten unbedingt in der anschließenden Aushandlung von Maßnahmen berücksichtigt werden.   
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Quelle: Amt für Stadtgrün & Amt für Umwelt- und Klimaschutz

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Oberflächennahe Ableitung

Tiefbeete – Versickerungs- und Verdunstungsmulden 

Wasserdurchlässige/Teildurchlässige Beläge

Unterirdische Speicherung, Tiefenbeschickung/Versickerung (Rigolen) 

Amt für Stadtgrün & Amt für Umwelt- und Klimaschutz

Elemente für blau/grüne Straßenraumgestaltung – Blue-/Green-Streets

© HAMBURG WASSER

© SIEKER

© SIEKER © SIEKER

Prinzipskizze – Blau-/Grüne Elemente

© SCHWAMMSTEIN

© BGMR© PALLASCH

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Herleitung der 
Konsensszenarien

15Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Von Teilnetzen zum Konsensszenario
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1.

2.
3.

4.

Zielnetz Radverkehr
Zielnetz Fußverkehr

Zielnetz (fließender) Kfz-Verkehr

Fokusbereiche Grün-Blaue Infrastruktur

Parkraumkonzept

Konsensszenario = Zielbild KTV

• Aushandeln der Aufteilung des Straßenraums / der Maßnahmen & Prioritätensetzung 

→ Ziel: Konsens bei konkurrierenden Flächenbedarfen

• Das Potenzial der Reduktion im ruhenden Kfz-Verkehr bestimmt maßgebend den Freiheitsgrad bzw. die Anzahl der 

Straßen und Wege, die mit Maßnahmen bedacht werden können

14.4. Akteursworkshop
24.4. Stadtteilwerkstatt

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Ziellösung

17Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.
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Ziellösung für den 
Straßenraum in den 
Teilnetzabschnitten

Ziele für die Straßen bzw. 
Straßenräume:

• Verbesserung der Bedingun-
gen des Fuß- und Radverkehrs

• Verträglichere Abwicklung des 
fließenden Kfz-Verkehrs

• Qualifizierung der blau-
grünen-Infrastruktur

18

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.



RambollRambollRamboll

Ziellösung für den 
Straßenraum in den 
Teilnetzabschnitten

Ziele für die Straßen bzw. 
Straßenräume:

• Verbesserung der Bedingun-
gen des Fuß- und Radverkehrs

• Verträglichere Abwicklung des 
fließenden Kfz-Verkehrs

• Qualifizierung der blau-
grünen-Infrastruktur
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Ziellösung für den 
Straßenraum in den 
Teilnetzabschnitten

Ziele für die Straßen bzw. 
Straßenräume:

• Verbesserung der Bedingun-
gen des Fuß- und Radverkehrs

• Verträglichere Abwicklung des 
fließenden Kfz-Verkehrs

• Qualifizierung der blau-
grünen-Infrastruktur
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Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
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Ziellösung für den 
Straßenraum in den 
Teilnetzabschnitten
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Ziellösung für den 
Straßenraum in den 
Teilnetzabschnitten
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Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.



RambollRambollRamboll

Strategischer Ansatz

Das Potenzial der Reduktion im 
ruhenden Kfz-Verkehr bestimmt 
maßgebend die Anzahl der 
Straßen und Wege, die mit 
Maßnahmen bedacht werden 
können

Ziel: Öffentlichen Parkraum 
entlasten, dann Maßnahmen 
umsetzen

Entlastungspotentiale:

1. Einführung Bewohnerparken 
und Erhebung Parkgebühren 
stadtteilweit (ca. 5-10%)

2. Verhaltensänderung durch 
Angebotsplanung (ca. 5%)

3. Bau von 1-3 Quartiersgaragen 
(Verlagerung d. Stellplätze 
vom Straßenraum in 
Quartiersgarage)

30

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der 
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Strategischer Ansatz

Stufenweise Vorgehen:

1. Szenario S:

Einführung Bewohnerparken und 
Erhebung Parkgebühren 
stadtteilweit 

2. Szenario M:

3. Szenario L: 

Wenn 1- 3 Quartiergaragen 
gebaut werden, können 
Maßnahmen umgesetzt werden

31

Annahmen  

  Szenario

  S-Szenario

  M-Szenario

  L-Szenario

1 2 3 4 5 6 7 8 9

  Polizei 150 -150

  Volkstheater 200 -150 -50

  Ulmenmarkt 200 -200

  Szenario
Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

Rest-

anzahl
Differenz

  Bestand

  S-Szenario 1.127 -60 221 -12 302 -16 384 0 558 -30 401 0 256 0 409 -22 804 -43

  M-Szenario 1.008 -179 198 -35 270 -48 345 -39 499 -89 360 -41 230 -26 366 -65 719 -128

  L-Szenario 858 -329 198 -35 120 -198 345 -39 449 -139 360 -41 230 -26 366 -65 519 -328

  QG mit Anzahl Stellplätze

Teilgebiet  

Reduzierung durch Ergänzung der  

Parkraumbewirtschaftung in der KTV 

sowie durch zukünftige Anpassungen Reduzierung durch 

Modal Split-

Veränderung

Reduzierung durch 

Quartiersgaragen

-10% -5% -5%

keine Änderung

keine Änderung

Gebiete ohne PRB

im Bestand

Gebiete mit PRB

im Bestand

-5% keine Änderung

318

Teilgebiet inkl. Aufteilung der Anzahl Stellplätze

3

siehe Tabelle

  Potenziale unter Berücksichtigung der Annahmen: Anzahl Stellplätze

Teilgebiet  

256 431 847

6 7 8 9

1.187 233 384 588 401

1 2 4 5

Die Inhalte dieser Folien dienen ausschließlich der Unterstützung des mündlichen Vortrags und sind nur im Kontext der dazugehörigen Erläuterungen vollständig verständlich.



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Marcus Göhring – Strategischer Verkehrsplaner
Lisa Wiechmann – Kommunale Mobilitätsmanagerin

Amt für Stadtentwickung, Stadtplanung und Mobilität

Dokumentation 
Begehungen 

Bestandsanalyse

Ergebnisse 
2. Online-Beteiligung 

rostock.de/ktv-aufdemweg

@HROrathaus
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